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        Beratung im Rahmen der Fachstelle „Hilfe für die Seele“:
· für Menschen, die durch äußere Ereignisse, wie zum Beispiel 

Arbeitsplatzverlust oder Trennung, in eine seelische Krisensituation geraten sind

· für Menschen, die anhaltende psychische Probleme haben, wie Angsterkrankungen, Depressionen oder psychotische Phasen

· für Menschen, die innerhalb ihrer Familien von psychischen Erkrankungen betroffen sind, wie Angehörige oder Vertrauenspersonen

· für Menschen, die sich in Umbruchsituationen und/oder persönlichen Krisen befinden                    

Die Beratung beinhaltet:
· Systemische Beratung
· Aufklärungsarbeit über Symptome psychischer Erkrankungen
· Krisenintervention

· Information zu Therapie, fachärztliche und therapeutische Einrichtungen, psycho-soziales Netz im Kreis Altenkirchen
· Begleitung in seelischen Krisenzeiten

· Hilfe zur Selbsthilfe und Vorsorge

· Vertraulichkeit und Schweigepflicht werden gewahrt      

Sprechstunden:
Bürozeiten:
Dienstag, Donnerstag und Freitag: 8:30 bis 12:00 Uhr



Mittwoch: 14:00 bis 17:00 Uhr

und nach Vereinbarung
Susanne Meister

Dipl. Sozialpädagogin, sozialpsychiatrische Zusatzqualifikation, Systemische Beraterin DGSF
Caritasverband Altenkirchen e. V.

Tel.: 02681-2056                                                                                                 

     susanne.meister@caritas-altenkirchen.de
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Angeleitete Selbsthilfegruppe für


Menschen in seelischen Krisenzeiten





Unsere Gruppeninhalte:


(     die eigene Isolation aufbrechen


(     lernen, über sich und eigene Gefühle zu sprechen


(     erfahren, dass es Menschen gibt, denen es auch so                                     


       geht


(     sich und andere akzeptieren lernen


(     sich von anderen verstanden fühlen


(     kleine Schritte tun


(     eigene Kräfte wecken


(     Selbstvertrauen aufbauen


(     Gesprächsrunden zum Thema:


       Seelische Gesundheit





Wissen:


Jeden 1. Mittwoch im Monat von 16:00 - 17:30 Uhr


Kirchweg 9 (Kath. Pfarrheim), 1. Etage, mittlerer Raum


 


Altenkirchen:


Jeden 3. Mittwoch im Monat von 17:00 - 18:30 Uhr


Rathausstr. 5, Caritasverband, 1. Etage, mittlerer Raum





Kontaktadresse:


Caritasverband Altenkirchen e. V.


Rathausstraße 5


Telefon: 02681-2056


Susanne Meister


E-Mail: susanne.meister@caritas-altenkirchen.de











Der Arbeitseinsatz im Betreuten Wohnen ist sehr vielfältig und ausgerichtet an den unterschiedlichen Fähigkeiten und Ressourcen, die jeder einzelne Bewohner mit ins Wohnhaus bringt. Hauptsächlich erstrecken sich die Inhalte meiner Betreuung in der Aufrechterhaltung einer Tagesstruktur und einer psycho-sozialen Begleitung, die für eine Lebensbewältigung notwendig sind.


Die soziale Arbeit kann hier nur stichwortartig aufgelistet werden:


Hilfe im Umgang mit Behörden, konkret Begleitung bei der Beantragung von Sozialhilfe oder Hilfestellung bei der Beantragung von Kleiderbeihilfen oder sonstigen einmaligen Beihilfen


Hilfe im Umgang mit Banken, Überweisungen tätigen, Ausfüllen von Bankformularen, Einrichten von Daueraufträgen


Beschaffung einer Zimmereinrichtung bei Neueinzug


Begleitung zum Facharzt und Trainieren einer Fahrtstrecke über einen längeren Zeitraum, bis dieser alleine aufgesucht werden kann


Häufig auftretende Probleme in der Medikation, kontaktieren des Facharztes, damit verbunden immer wieder gemeinsame Arztbesuche und eine eventuelle Reduzierung und Regelung des Tagesstättenbesuches


Krisenintervention zur Vermeidung von Klinikgesprächen


Einzelgespräche


Bei einem Bewohner mit generalisierten Angststörungen und sozialen Phobien, Begleitung bei allen Besorgungen außerhalb des Wohnhauses, Vorbereitung auf einen Klinikaufenthalt, Regelung aller Formalitäten mit Krankenkasse und Sozialhilfeträgern, persönliches Hinbringen und Kontakt halten mit den Betroffenen, um ein vorzeitiges Abbrechen der ärztlichen und psychotherapeutischen Behandlung zu vermeiden


Tagesstruktur und Ablauf besprechen, motivieren zum Besuch der Tagesstätte oder einer anderen tagesstrukturrierenden Maßnahme (hier speziell die Teilnahme einer Trainingsmaßnahme in einer WfB)


Hilfestellung bei den Hausdiensten


Körperhygiene


Freizeitangebote, Jahresausflug ganztägig, dazu kleinere Aktivitäten gelegentlich am Wochenende


Organisation des jährlich stattfindenden Sommerfestes im Garten unseres Hauses mit zwei Kollegen, die mit dem gleichen Klientel arbeiten


Förderung von sozialer Kompetenz, Beziehungsgestaltung innerhalb der WG, entwickeln von Konfliktlösungsstrategien


Kontakt halten mit Sozialdiensten der Fachkrankenhäusern, Zusammenarbeit mit Betreuten und Eltern


Vorbereitung von beruflichen Perspektiven


Berichtswesen








II)





Häufig ergeben sich Probleme im täglichen Zusammenleben im Hause, ursächlich hierfür, sind zum einen die unterschiedlichen Erkrankungen und psychischen Befindlichkeiten der einzelnen Bewohner und dadurch bedingt eine jeweilige andere seelische Verletzbarkeit bei jedem Einzelnen.


Das Tolerieren der Andersartigkeit einer jeden Persönlichkeit muss gelernt werden. Dazu gehört auch das Artikulieren von Wünschen und Bedürfnissen. Der überwiegende Teil der Bewohner zeigt wenig Verantwortungsbewußtsein gegenüber einer pfleglichen Behandlung von Einrichtungsgegenständen bzw. der Reinhaltung von Gemeinschaftsräumen.


Neubelegungen führen meist zu einer zusätzlichen Unruhe im Hause. 


Im sozialadministrativen Bereich hat das Berichtswesen im letzten Jahr enorm zugenommen, angefangen von Berichten mit grundlegenden Informationen über den familiären Hintergrund, über Krankheitsentwicklung bzw. Verlauf bis hin zur Darlegung eines konkreten Hilfebedarfs und eines Entwurfs eines Hilfeplans vor der Aufnahme. Dazu Sozialberichte nach Ablauf eines Betreuungsjahres und die ansonsten noch übliche anfallende Korrespondenz.


Verbesserungswürdig, vielleicht auch schon vielfach von meinen Kollegen erwähnt, ist der Modus der Zahlung der Betreuungskostenpauschale. Diese wird mit einer zeitlichen Verzögerung von einem Monat gezahlt, so dass der Verband regelmäßig in Vorleistung treten muss, ein Umstand der sich m. E. beheben ließe.








III)





Rückblickend für das Jahr 1999 ist ein rapider Rückgang von Klinikaufenthalten zu beobachten. Explizit kann dies an 2 Bewohnern ausgemacht werden. Bei einer Bewohnerin, seit Juni 1998 in der WG lebend, waren seit der Aufnahme bis Ende März 1999, wochenlange Klinikaufenthalten mit kurzen „Besuchen“ in der WG an der Tagesordnung. Seit April 1999, bis heute, lebt sie ohne Unterbrechung in unserer Wohngemeinschaft. Akute Krankheitsschübe waren nur durch eine intensive, enge Beziehungsarbeit unter Einbeziehung von Eltern, Betreuerin und Ärztin notwendig.


Eine ähnliche Entwicklung zeichnet sich bei einem übrigen Bewohner ab. Waren auch hier jährlich 1-2 Klinikaufenthalte erforderlich, so lebt er nunmehr schon seit einem Jahr ohne Unterbrechung in der WG. Hier spielte, neben der erwähnten Arbeit, das Angebot der Tagesstätte mit eine wesentliche Rolle für die Stabilisierung.


In unserer Kreisstadt Altenkirchen existieren bisher so gut wie keine Informationsveranstaltungen für Betroffene oder deren Angehörige zu dem großen Themenbereich psychischer Erkrankungen. Für die Zukunft, sind in Zusammenarbeit mit meinen beiden Kollegen, Themenabende mit einem Referenten zu diesem Bereich geplant.


Für die Zukunft würde ich mir eine Ausweitung des Betreuten Wohnens wünschen. Dabei denke ich an kleinere Wohngruppen von 2 höchstens 3 Personen, verteilt über die gesamte Kreisstadt.








IV)





Das BEWO ist nunmehr gut eingebettet, im Sinne der gemeindenahen psychiatrischen Versorgung. Neben dem Wohnangebot, bestehen noch der TREFF, die Tagesstätte, die Kontakt- und Beratungsstelle, die Behindertensportgruppe und die Selbsthilfegruppe vor Ort.


Komplettiert wird die Versorgung durch den Aufbau einer psychiatrischen Abteilung am Krankenhaus in Wissen, so dass lange Anfahrtswege nach Waldbreitbach und Andernach entfallen.














V)





Ein Austausch mit Mitarbeitern anderer Einrichtungen findet auf den regelmäßigen Arbeitskreissitzungen „Hilfen für psychisch kranke und psychisch behinderten Menschen“ des Diözesan–Caritasverbandes in Köln statt.








VI)





Neben der regelmäßigen stattfindenden Supervision konnte ich in 1999 an drei Fortbildungsveranstaltungen teilnehmen:


Im Mai 1999 an einer von Ihnen angebotene Fachtagung in Mainz zum Betreuungsrecht, des weiteren


Im September 99 ein Studientag vom DICV Köln, zum Thema Qualitätssicherung und zum Ende des Jahres


Ein 2-tägiges Seminar zum Thema Angehörigenarbeit, thematisiert mit folgenden Schwerpunkten:


- Mit welcher subjektiven Belastung und mit welcher Erwartungshaltung kommen           betroffene Angehörige in die Angehörigengruppe


- Profis und Angehörige, eine schwierige Beziehung


     - Was benötigen Angehörige zu welchem Zeitpunkt


     - Aufbau und Unterstützung von Selbsthilfegruppen	


























Brigitte Rohm, Dipl. – Sozialarb.


- BEWO -
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Susanne Meister 


                                                                        Beratung  (
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